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Skitour  
Povna pe�  (Polna pe� , Ravna pe� , Rovna pe� ), 1503 m 

Karawanken - Hochstuhl-Gruppe 
 

Legende (ÖK): rote Linie = Skitour; rot strichlierte Linie = Variante; roter Pfeil = empfohlene Richtung; 
 roter Punkt = Ausgangspunkt; grüne Linie = Wandermarkierung 
 
slowenischer Ausgangspunkt (A1): 
     gegenüber des Kompas-Restaurants, unweit des Südportals des Loibltunnels (slowen. Seite), 1057 m 
 
österreichischer Ausgangspunkt (A2): 
     Abzweigung der alten Loiblpaß-Straße in der zweitobersten Kehre der B 91 (Loiblpaß-Straße), 
ca. 1010 m (Fahrverbotstafel, gelber Wanderwegweiser und Hinweistafel auf die Hütte am Loiblpaß) 
 
Routenverlauf: 
�  A1 - Loiblpaß: 
     Ca. 130 m vor dem Südportal des Loibltunnels findet sich ein Wegweiser „Ko� a na Ljubelju 45 min“ 
(mit Zusatz „odprt“ = offen od. „zaprt“ = geschlossen). Ein Steiglein leitet in 1 min empor zur alten 
Loiblpaß-Straße. (Anm.: Die ersten m der Straße können nicht begangen werden. Sie zweigt unmittelbar neben dem 
Tunnelportal von der Nationalstraße ab, ist aber mit einem Tor versperrt!) 
     Man folgt der Straße, die im Winter mit einem Pistengerät zur gut präparierten Rodelbahn 
umfunktoniert wird  - vorbei an einer Mobilfunkanlage und einem Marterl - in insgesamt neun Kehren 
und max. 34%(!) (zumeist aber weniger) Steigung hinauf zur alten Paßhöhe des Loiblpaß (Ljubelj) , 
1368 m. Dort steht - noch auf slowenischer Seite - die Ko� a na Ljubelju  (1367 m). 
 
�  A2 - Loiblpaß: 
     Man folgt der nicht geräumten Straße nur wenige Schritte bis zu ihrer 1. Kehre. Dort zweigt ein 
Karrenweg ab. Ebenfalls nur wenige Schritte auf diesem bis zu seiner ersten Kehre an einem Lichtungs-



 2

Rand. Von dort geradeaus weiter über die Wiese - dabei kurz nach einem verfallenen Gehöft (vlg. Bu� an) 
nach links über den Bach - bis kurz vor die 3. Kehre der alten Loibl-Straße, die man knapp vor einer 
Quellfassung wieder erreicht. Wenige Schritte danach passiert man diese 3. Kehre -  kleine Holzhütte 
(incl. Hemmaweg-Stempelstelle) linkerhand bzw. Kreuz / Info-Tafel Alt-Sankt Leonhard (Šent Lenart) 
rechterhand. 
     In der 4. Kehre zweigt geradeaus (Schranken) eine Forststraße ab - kein Hinweis, aber unbedingt rechts 
(Kehre) gehen! Wenige m nach der 6. Kehre zweigt bei einem gelben Wegweiser links eine weitere 
Forststraße ab - geradeaus weiter, den Hinweisen „Loiblpass / Ljubelj 10 min“ und „Ko� a na Ljubelju / 
Loiblhütte 10 min“ folgend. Bald erreicht man die alte Paßhöhe des Loiblpaß (Ljubelj) , 1368 m. Dort 
steht - schon auf slowenischer Seite - die Ko� a na Ljubelju  (1367 m). 
 
�  Loiblpaß - Povna pe� : 
     Direkt bei der Ko� a na Ljubelju, bei einem handschriftlichen roten Wegweiser „Povna pe�  ½ h 1503 
Razgledna to� ka“ (Anm.: Razgledna to� ka = Aussichtspunkt) beginnt ein guter Steig, der - den bewaldeten Hang 
auf slowenischer Seite hinaufquerend - in einen flachen Sattel (Staatsgrenze, Grenzstein XXV/7) leitet. 
     Die folgende Grenzkuppe (lt. slowen. Karte P. 1415 m) wird auf österr. Seite auf einem ebenen Steig 
umgangen, der die Grenze dann wieder in einer langgezogenen Einsattelung beim Grenzstein XXV/12 
erreicht. Nun genau auf der Grenze (kleine Schneise) zum Westende der langgezogenen Einsattelung 
beim Grenzstein XXV/17. Von dort abrupt relativ steil bergauf auf der tw. etwas verwachsenen 
Grenzschneise. Unter dem markanten felsigen Grataufschwung des Povna pe�  ist eine sehr steile 
Hangquerung auf österr. Seite nötig, um sich dann scharf nach links zu wenden und von der Rückseite 
über den unschwierigen Westrücken (Grenze) in wenigen Schritten den Gipfel zu erreichen (Grenzstein 
XXV/28, österr. Vermessungszeichen und verfallene rote Holztafel mit Aufschrift „POLNA PE�  1503 
M.“ - alle zumeist unter Schnee).  
 
�  Povna pe�  - Loiblpaß: 
     Abfahrt bis zum Loiblpaß wie Aufstieg. Bis zur flachen Einsattelung enge, steile Schneise, die kaum 
schöne Schwünge zuläßt. 
 
�  Povna pe�  - ehem. KZ Loibl Nord - A2: 
     Am Grenzkamm (Schneise) weiter nach Südwesten: Nach einer kurzen Abfahrt vom Gipfel sind dabei 
einige geringfügige Gegensteigungen (jew. nur ein paar Schritte) auf einem nahezu ebenen Rücken zu 
bewältigen. 
 
a) Normalroute:  
     Dort, wo dieser ebene Rücken abrupt endet (ca. 1480 m), verläßt man ihn rechterhand (österr. Seite) 
und folgt einem klar erkennbaren Seitenrücken hinab (lichter Hochwald, gutes Skigelände) bis auf ca. 
1360 m Seehöhe. (Anm.: Dieser Punkt ist - sofern noch keine Spuren existieren - nur sehr schwer präzisierbar!) Dort 
schwenkt man nach links, wo man durch steileres Gelände in Kürze zum oberen Beginn einer kurzen 
Steilrinne hinquert. (Anm.: Diese Rinne verläuft parallel zu jener von b) bzw. unmittelbar vor dieser, und ist von ihr nur 
durch eine kleine Felsrippe getrennt.) Durch diese fährt man ab. Von ihrem Auslauf quert man weiter nach links 
zum nahen Auslauf der Hauptrinne von b). 
 
b) „Pamschbauerrinne” - extreme Lawinengefahr, nur bei sichersten Verhältnissen! 
     Von dort, wo dieser ebene Rücken abrupt endet (ca. 1480 m), fährt man am Grenzkamm weiter hinab 
zum Beginn einer länglichen Scharte, ca. 1440 m. Erst hier verläßt man den Rücken rechterhand (österr. 
Seite) und fährt in einer Steilrinne1) ab. Diese hat ihr größtes Gefälle im Mittelteil. Beim Rinnenauslauf 
kommt von rechts die Normalroute a) hinzu. 
 
gemeinsame Fortsetzung von a) und b): 
     Vom Auslauf der „Pamschbauerrinne” in wenigen Schwüngen hinab zu einer Forststraße, die hier 
endet. Man kann nun entweder auf der Forststraße abfahren oder - bei sehr viel Schnee - gerade weiter 
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durch den (jetzt etwas dichteren) Wald. Die beiden Routen vereinen sich kurz vor einem Haus. Die 
Straße leitet von dort in Kürze zu einer großen Lichtung, wo die Ausgrabungen des ehemaligen NS-
Konzentrationslagers Loibl-Nord zu sehen sind. (Anm.: Allerdings nicht bei viel Schnee. Man kann sich aber die 
Informationstafel durchlesen.) 
     Hier nicht auf die geräumte Pamschbauer-Zufahrt, sondern rechts in den Wald hinein, wo ein 
Karrenweg eben auf das „Dach“ des Loibltunnel-Nordportals  führt. Von dort leitet er (mit minimalster 
Gegensteigung) weiter. Bei einer Verzweigung nicht links der Stromleitung folgen, sondern am rechten 
Weg (blauer Wegweiser „Alter Loibl“2)) mit nur wenigen Schritten Gegensteigung auf eine Nase. Von 
dort führt der Karrenweg endlich hinab, wo sich am Lichtungsrand beim Bu� an der Kreis schließt. (Die 
allerletzten Meter der Abfahrt sind ident mit dem Aufstieg.) 
 
     1) Diese Steilrinne wurde vom Autor am 10.3.2016 vermutlich erstbefahren., der auch die Namensgebung 
„Pamschbauerrrinne“ vorgenommen hat. 
     2) Dieser alte Wegweiser des Hemmaweges wurde hier „vergessen“. Heute verläuft der Hemmaweg woanders.  
 
�  Loiblpaß - A1: 
     Wie Aufstieg. Bei der Abfahrt auf der Rodelbahn auf Steine achten! 
 
�  Loiblpaß - A2: 
     Wie Aufstieg, wobei die 4. Kehre bei ausreichend Schnee über einen (nicht aufgeforsteten) Kahlschlag 
geringfügig abgekürzt werden kann. 
      
Zeiten: 
�  A1 -Loiblpaß: 45 min 
�  A2 - Loiblpaß: 50 min (mit Variante 1) 40 min) 
�  Loiblpaß - Povna pe� : 45 min 
�  Povna pe�  - Loiblpaß: 25 min 
�  Povna pe�  - ehem. KZ Loibl Nord - A2: 40 min 
�  Loiblpaß - A1: 15 min 
�  Loiblpaß - A2: 15 min 
gesamt: 2 h 10 min (von/nach A1) 
 2 h 15 min (von/nach A2) (mit Variante 1) im Aufstieg 2 h 5 min) 
 
Gesamt-Höhenmeter: 
Aufstieg bzw. Abfahrt: ca. 440 Hm (von/nach A1) 
 ca. 490 Hm (von/nach A2) 
 
technische Schwierigkeit: bis zum Loiblpaß unschwierig; darüber mäßig schwierig  
 Variante 1): mäßig schwierig, Variante 2): schwierig 
 Abfahrten a) und b) zum ehem. KZ Loibl Nord sehr schwierig! 
Orientierung: leicht - Ausnahme: bei Abfahrt a) zum ehem. KZ sehr schwierig  
Lawinengefahr: Standardrouten: keine. Varianten 1) und 2): trotz Bewaldung mäßig. Abfahrt a): groß. 
 Abfahrt b): extrem - nur bei sichersten Verhältnissen! 
beste Zeit: Hochwinter bis Mitte Februar. Der südseitige slowenische Aufstieg apert evtl. etwas früher 
aus als der nordseitige österreichische. Ersterer wird dafür aber mit einem Pistengerät präpariert (was die 
Ausaperung verzögert), letzterer nicht. 
 
Stützpunkte: 
     Ko� a na Ljubelju (Loiblhütte), 1367 m, nur zeitweilig (v. a. Sa./So.) ab 9 Uhr bewirtschaftet, keine 
Nächtigung! 
     Kompas Restaurant und Duty Free Shop, beim A1, 1060 m (Anm.: Das Restaurant wurde 2015 nach 
jahrelanger Pause wiedereröffnet, ist aber eventuell im Winter geschlossen!) 
     Das Hotel Oaza Miru (nahe des A1) ist schon seit Jahren geschlossen! 
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Allgemeines: 
     Geheimtip! Obwohl der Povna pe�  eine sehr unscheinbare Erhebung im Grenzkamm ist, kann er - 
nicht zuletzt aufgrund seiner schönen Gipfelausicht nach allen Seiten - als lohendes Tourenziel für eine 
Halbtagestour empfohlen werden. 
     Der Abschnitt vom Loiblpaß bis zum Povna pe� , sowie der oberste Teil der österr. Loiblpaß-Straße, 
sind Teil einer neu beschilderten Variante des Südalpenweges 03, die am Kamm weiter zum Dom na 
Zelenici führt. Es sind aber kaum Markierungen angebracht, da der Steigverlauf (im Sommer) eindeutig 
ist. Ein gelber Wegweiser auf der Paßhöhe (wenige m auf österr. Seite), sowie ein weiterer ca. 400 m auf 
österr. Gebiet, beinhalten aber jeweils einen Hinweis auf den Weg. 
 
Varianten: 
     1) Von der 3. Kehre (Alt-Sankt Leonhard/Šent Lenart) gibt es auch eine elegante, nicht allzu steile 
Direkt-Route, die die 4. Kehre abkürzt: Geradeaus weiter über die längliche Lichtung, danach im 
Hochwald im Graben. Bei Erreichen eines Kessels hält man sich unbedingt links, und  folgt dort dem 
Graben weiter. Schon knapp unter der Loibl-Straße, wo der Graben plötzlich steiler wird, schwenkt man 
wenige m nach rechts, und erreicht dort durch eine parallele Rinne die Straße knapp vor ihrer 5. Kehre. 
Auch diese kann man noch vernünftig in der Rinne abkürzen (nur wenige m). Diese Variante eignet sich 
auch gut für die Abfahrt. 
     2) Eine steilere Variante nur(!) für die österr. Abfahrt beginnt auf der Straße ca. 50 m vor dem 
Loiblpaß: Von dort durch den steilen Hochwald, leicht links haltend, abfahren zu jener Steilrinne, die 
direkt auf der Paßhöhe beginnt1). Man durchfährt jetzt aber nur noch ihren unteren Teil, und schwingt 
dann weiter durch schönen Hochwald. In einem Kessel bald Vereinigung mit 1), und dann so wie dort 
weiter nach Alt-Sankt Leonhard (Šent Lenart). 
 
     1) Es wird ausdrücklich davon abgeraten, bereits auf der Paßhöhe in die Steilrinne einzufahren, da dort aufgrund von 
Schneeverfrachtungen erhöhte Lawinengefahr besteht! Zudem ist die Einfahrt äußerst unangenehm (Geländer und Abbruch). 
 
Historisches: 
      Die sehr eng eingeschnittene Gratkerbe des Loiblpasses, der als ältester Straßenpaß Europas gilt, ist 
nicht natürlichen Ursprungs! Ab dem Jahr 1573 war die Straße auf Kärntner Seite fertiggestellt. Von 1586 
an wurde der Kamm an der gleichen Stelle durch einen ca. 100 m langen Tunnel durchquert, der im Zuge 
des 1727 erfolgten Ausbaues durch den heute sichtbaren Einschnitt ersetzt wurde! Ebendort befinden sich 
zwei sehenswerte Obelisken. Sie stehen je zur Hälfte auf slowenischem bzw. österreichischem Gebiet und 
wurden ursprünglich 1728 von den Krainer Landständen (zur Verehrung Kaiser Karls VI.) errichtet. Nach 
mehreren Felsstürzen wurden sie immer wieder erneuert, so z. B. 1936. Unmittelbar neben den Pfeilern 
befinden sich zwei große Grenzsteine: beim östlichen der Stein XXIV/61, der auf den Friedensvertrag von 
St. Germain am 10. September 1919 hinweist und die Distanz nach Klagenfurt mit exakt 30,408 km 
ausweist, beim westlichen der Grenzstein XXV/1. 
     Schon um 1200, als es nur einen Saumpfad (schon seit der Römerzeit) gab, stand in Alt-St. Leonhard 
(wo die österr. Skiroute vorbeiführt) ein Hospiz für die Reisenden - Details siehe ebendort auf einer Info-
Tafel! 
     Sehenswert sind die alten Loibl-Bilder, die im Gastraum der Ko� a na Ljubelju ausgestellt sind! 
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Überblick über die slowenische Seite: Zwischen dem „L“ links unten, welches das Loibltunnel-Südportal  zeigt, und jenem 
rechts oben, das den Loiblpaß (Ljubelj)  markiert, kann man Teile der alten Loiblstraße erkennen, die im Winter als Rodelbahn 
präpariert wird. Im roten Ring befindet sich die Ko� a na Ljubelju (Loiblhütte) , von der die Hauptroute dem Kamm zum „P“ 
(= Povna pe� ) folgt. 
(Standort des Photographen: Skitourenaufstieg zum Hainschsattel / Hajn�evo sedlo) 
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Die österreichische Route führt vorbei am aufgelassenen Gehöft Bu� an. 
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Die alte Straße hinauf zum Loiblpaß wird auf der slowenischen Seite im Winter als Rodelbahn präpariert. 
(Quelle: www.kraji.eu - Bojan Flander) 
 

 

Blick auf den Gipfel des Povna pe�  von knapp östlich 
unterhalb 
(Quelle: Matevz Kastrin) 
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Winterliches Stimmungsbild am Loiblpaß: im Vordergrund die zwei historischen Obelisken von 1728, die heute die 
österreichisch-slowenische Grenze markieren, dahinter (schon auf slowenischem Gebiet) die Ko� a na Ljubelju 
(Quelle: www.kraji.eu - Bojan Flander) 
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Am Gipfel des Povna pe� . Die Tafel ist heute bereits verfallen. 
(Quelle: www.hribi.net - Tadej Lukan) 
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Am flachen Südwestkamm des Povna pe� .  Schneise = Staatsgrenze - links Slowenien, rechts Österreich. 
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Das Bild zeigt den (relativ harmlosen) Auslauf der extremen „Pamschbauerrinne“. Die Skispuren des 
Autors nach der vermutlichen Erstbefahrung am 10.3.2016 sind erkennbar. 
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Blick zurück hinauf von knapp oberhalb des ehem. KZ Loibl Nord. Links ist ein eingeschneites Automobil erkennbar! Die Art 
der Spur läßt hingegen erkennen, daß hier auch aufgestiegen wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfaßt 2012, 2013 (Nachtrag „Varianten“), 2016 (Nachtrag Abfahrten zum ehem. KZ Loibl Nord sowie Aktualisierung des 
Altbestandes) und 2018 (Nachtrag Übersichtsphoto) von Martin Fürnkranz im Rahmen des „Secret Ski Mountaineering“-
Projektes. 
siehe www.steiner-alpen.bplaced.net/secret_ski_mountaineering.htm  
Spezieller Dank für die Empfehlung einiger Routen ergeht an Marko Kern und Marijana Cuderman. 


